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Grußwort 

Grußwort 

L iebe Leser:innen! 
Jetzt wird es ungemütlich! Der 

Herbst steht vor der Tür. Mit grauen 
Tagen, feuchtem Raureif und kaltem 
Regen. Die bunten Farben des Som-
mers verblassen, die Zugvögel verab-
schieden sich lautstark und nehmen 
die Wärme mit in den Süden. Wenn 
ich am Morgen mit unserem Hund 
um den Ölper See gehe, gibt es da – 
meist im September – diesen einen 
Morgen. Herbstmorgen. Da riecht es 
anders: feuchte Erde, Nebel. Es 
riecht nach Herbst. Und spätestens 
dann muss die Sommerweste mit der 
Regenjacke an der Garderobe ver-
handeln, wer vorne hängen darf. 
Die letzten Tage der Erntezeit sind 
angebrochen und wenn ich von Ölper 
ins Kanzlerfeld radele, dann sehe ich 
den Herbst in den kommenden Wo-
chen auch: 

„Bunt sind schon die Wälder, 
gelb die Stoppelfelder, 

und der Herbst beginnt. 
Rote Blätter fallen, 
graue Nebel wallen, 

kühler wird der Wind.“ 

 Ja, jetzt wird es ungemütlich oder 
eben: gerade jetzt wird es gemütlich. 
Eine Tasse Tee oder Kaffee auf dem 
Sofa, dem Regen zusehen, eine Ker-
ze anzünden, sich in eine Decke 
mummeln und schon mal drüber 
nachdenken, welche Plätzchen bald 
gebacken werden sollen. 

Herbstzeit ist auch die Zeit, um 
Gott zu danken für Saat und Ernte, 
Regen und Sonne. Erntedankfest – 
Das feiern wir wieder in Ölper mit 
einem großen Gemeindefest für Jung 
und Alt. Und in der Kreuzkirche wird 
es auch eine Woche vor dem offiziel-
len Termin des Erntedankfestes eine 
Erntekronen-Andacht geben. Denn 
die wurde dort in diesem Jahr neu 
gebunden – eine schöne Tradition. 

Herbst – Zeit zum Danken und 
gleichzeitig Zeit der fallenden Blätter. 
Nicht nur fröhliche Herbsttage, an 
denen bunte Bänder schweben, son-
dern auch graue Novembertage, die 
das Ende in den Blick nehmen. Volks-
trauertag und Ewigkeitssonntag. Es 
liegen intensive Wochen vor uns. Wo-
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Anzeige 

chen mit freudigem Feiern – Ernte-
dank – und stillem Nachdenken. Gott 
begleitet das alles. 

So schreibt es auch Rainer Maria 
Rilke in seinem Gedicht „Herbst“: 
 

Die Blätter fallen, fallen wie von weit, 
als welkten in den Himmeln ferne Gärten; 
sie fallen mit verneinender Gebärde. 
Und in den Nächten fällt die schwere Erde  
aus allen Sternen in die Einsamkeit. 
Wir alle fallen. Diese Hand da fällt. 
Und sieh dir andre an: es ist in allen. 
Und doch ist Einer, welcher dieses Fallen  
unendlich sanft in seinen Händen hält. 

Ich wünsche Ihnen und Euch gesegnete Herbsttage. 
Dennis Sindermann, Pfarrer 
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Reformer im Bischofsamt 
Ein Porträt zur Verabschiedung 
von Landesbischof Dr. Christoph Meyns in den Ruhestand  

©
 epd-bild/ Jens Schulze  

Landesbischof Dr. Christoph Meyns geht nach elf Jahren in den Ruhestand. 
Er hinterlässt eine Kirche, die von grundlegenden Veränderungen geprägt 
ist.  

Als Christoph Meyns im November 
2013 zum neuen Landesbischof der 
Evangelisch-lutherischen Landeskir-
che in Braunschweig gewählt wurde, 
wusste er, dass er es mit vielschichti-
gen Veränderungsprozessen zu tun 
bekommen würde. Angesichts der 
gesellschaftlichen Rahmenbedingun-
gen würde es um Reformen der Insti-
tution Kirche gehen, die bereits sei-
nen Vorgänger Friedrich Weber stark 
beschäftigt hatten. 

„Es werden so schwierige Themen 
wie der Abbau von Personalstellen 
auf der Tagesordnung stehen“, sagte 
Meyns damals. Außerdem müssten 
Strukturveränderungen, auch bei den 
Kirchengemeinden, angepackt wer-

den. Das seien Prozesse, die viel Zeit 
erfordern sowie professionelle Beglei-
tung und Beteiligung, wie er eben-
falls betonte. 

Mit dieser Prognose sollte er recht 
behalten. Heute, elf Jahre später, zu 
seinem Abschied in den Ruhestand 
Ende Juli, befindet sich die Landes-
kirche Braunschweig in einem 
„Zukunftsprozess“, der sich nichts 
Geringeres zum Ziel gesetzt hat, als 
die evangelische Kirche im Braun-
schweiger Land auf allen Ebenen neu 
aufzustellen. 

Damit sie weiter nahe bei den 
Menschen sein kann, auch wenn sich 
die Zahl der Mitglieder und der Pfarr-
stellen verringert. Damit das kirchli-

Zur Verabschiedung von Dr. Christoph Meyns 
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che Leben für viele attraktiv bleibt, 
auch wenn Haupt- und Ehrenamtli-
che in neuer Kooperation wachsende 
Herausforderungen bewältigen müs-
sen. Und damit die Stimme des Evan-
geliums nicht verstummt, auch wenn 
die Gesellschaft kirchlich unmusikali-
scher wird. 

Genau deswegen hatte die Lan-
dessynode Christoph Meyns gewählt: 
als Experten für kirchliche Reform-
prozesse. Als solcher hatte er sich in 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche 
in Norddeutschland hervorgetan. 
Dort war er vor seiner Wahl in Braun-
schweig zuständig für die Einführung 
zielorientierter Planungsmethoden in 
den Hauptbereichen kirchlicher Ar-
beit. 

In seiner Doktorarbeit an der 
Evangelisch-Theologischen Fakultät 
der Ruhr-Universität in Bochum hatte 
er sich darüber hinaus wissenschaft-
lich mit der Frage befasst, inwieweit 
Management ein Mittel der Kirchen-
reform sein kann. 

Dabei gehört Christoph Meyns 
nicht zur Riege üblicher Managerty-
pen. Der Gemeindeberater und Orga-
nisationsentwickler ist davon über-
zeugt, dass die Kirche in erster Linie 
durch das Wort Gottes und nicht auf-
grund von Managementlehren gelei-
tet werden sollte. Reformprozesse in 
der Kirche haben für ihn vor allem 
eine geistliche und theologische Di-
mension. 

Sein Vorbild eines kirchlichen Ma-
nagers ist der Seelsorger, der sich 

darum bemüht, dass niemand auf 
dem Weg der Veränderungen verlo-
rengeht. Wie ein Pastor, der darauf 
achtet, dass alle Menschen Zuwen-
dung und Wertschätzung erfahren. 
Eine Haltung, die in dem theologi-
schen Grundlagenpapier zum Zu-
kunftsprozess deutlich wird, das die 
Handschrift des Landesbischofs 
trägt: über eine Kirche als Netzwerk 
von Hör-, Begegnungs- und Hand-
lungsräumen. 

Sein geistliches Profil war es 
auch, das Christoph Meyns zum Be-
auftragten des Rates der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland (EKD) 
für den Kontakt zu den Kommunitä-
ten gemacht hat. Und nicht zuletzt 
zählte die EKD auf ihn im Beauftrag-
tenrat zum Schutz vor sexualisierter 
Gewalt. Als dessen Sprecher, aber 
auch weit darüber hinaus, bemühte 
er sich darum, dass Menschen, die in 
der evangelischen Kirche sexualisier-
te Gewalt erfahren haben, Gehör fin-
den und ihr Leid seitens der Instituti-
on anerkannt wird. 

Eine schwere Aufgabe, die selbst 
dem erfahrenen Seelsorger im Dialog 
mit Betroffenen und Angehörigen 
unter die Haut ging: „Wir müssen uns 
immer wieder von Betroffenen anfra-
gen lassen und uns ehrlich darum 
bemühen, umzusetzen, was sich um-
setzen lässt“, sagte Meyns 2020 in 
einem Interview der Zeitschrift 
„zeitzeichen“. 

Wer Christoph Meyns fragt, wie er 
in den Herausforderungen des Bi-

Zur Verabschiedung von Dr. Christoph Meyns  
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Katharina von Bora – Gemeindebriefanzeigen 
Wir bedanken uns für die Unterstützung beim Gemeindebriefdruck. 
Wenn Ihre Anzeige in unserem Gemeindebrief veröffentlicht werden soll, 
wenden Sie sich bitte an unser Gemeindebüro, Tel: 0531 / 545 94 oder  
katharinavonbora.bs.pfa@lk-bs.de. 

Anzeige schofsamtes standhalten 
konnte, erfährt: nicht zuletzt 
durch die Musik, deren spi-
rituelle Kraft er schätzt. 
Meyns ist von Hause nicht 
nur Pfarrer, sondern auch 
Kirchenmusiker. Gerne 
setzt er sich an den Flügel 
und widmet sich den Klassi-
kern. Wobei ihn auch Gos-
pel und Jazz faszinieren, 
selbst am Kontrabass. 

Große Aufmerksamkeit 
widmete er stets seinen 
Predigten, mit denen er sich 
an öffentlichen Debatten 
beteiligte. Der christliche 
Glaube, so seine Botschaft, 
sei eine Kraft gegen Angst 
und Sorgen, aber auch ge-
gen rechtsextremistische, 
nationalistische und völki-
sche Kräfte, wie sie sich in 
jüngster Zeit neu formieren. 
Den weiteren Weg der Lan-
deskirche Braunschweig 
wird der 63-Jährige von sei-
ner alten und künftigen Hei-
mat Husum aus beobach-
ten. 

  Michael Strauß  

Zur Verabschiedung von Dr. Christoph Meyns 
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Passionsandachten Theologisches Schlaglicht 

Theologisches Schlaglicht 

Ist Gott überall? Ist er allgegenwärtig? 

W enn man mit kleinen Kindern in 
einem Haushalt zusammen-

lebt, wird man regelmäßig mit den 
großen philosophischen Fragen des 
Lebens konfrontiert. Zum Beispiel, 
wenn ich nach Hause komme und 
unsere Tochter schon oben an der 
Treppe steht und fragt: „Wo warst 
du?“ 

Klingt erst einmal nach einer ein-
fachen Frage: In der Dienstbespre-
chung, bei einem Taufgespräch, auf 
einer Beerdigung. Manchmal höre ich 
da aber auch: Wieso warst du nicht 
bei mir, obwohl ich dich brauchte. 
Und schon bekommt die Frage eine 
ganz andere Tiefe. Schließlich ist das 
ja die Kernfrage, die Menschen oft 
Gott stellen. „Wo warst du?“ Wo 
warst du, als dieses Unglück ge-
schah, als ein lieber Mensch zur Un-
zeit plötzlich verstorben ist, als der 
Tornado die halbe Stadt oder das 
Feuer ganze Landstriche zerstört hat. 
Wo warst du? 

Eine gute Frage und nicht leicht zu 
beantworten. Ich kann mich zu Hau-

se ja noch herausreden. Ich hatte 
einen Termin und kann eben nicht 
überall zur gleichen Zeit sein. Aber 
Gott? Müsste der das nicht können? 
Allgegenwärtig? „Ja, aber..“, würde 
ich sagen.  

Ja, weil ich in jeder noch so aus-
weglosen Situation zu Gott beten, 
ihm vertrauen kann, er an meiner 
Seite ist. Aber ebenso, dass er das 
Schwere, das Unglück nicht einfach 
stoppt und zurückhält. Das Leben 
geschieht in Höhen und Tiefen. Mein 
Trost ist: Gott ist bei allem an meiner 
Seite. 

Der Theologe Dietrich Bonhoeffer 
hat es auf eine prägnante Formel 
gebracht. Er sagte, dass wir „in der 
Welt leben müssen „etsi deus non 
daretur“ [als ob es Gott nicht gä-
be].“ [...] „Der Gott, der uns in der 
Welt leben lässt ohne die Arbeitshy-
pothese Gott, ist der Gott, vor dem 
wir dauernd stehen. Vor und mit Gott 
leben wir ohne Gott. Gott lässt sich 
aus der Welt herausdrängen ans 
Kreuz, Gott ist ohnmächtig und 
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schwach in der Welt und gerade und 
nur so ist er bei uns und hilft 
uns.“ (Aus: Gremmels, Christian, 
Bethge, Eberhard und Bethge, Rena-
te in Zusammenarbeit mit Ilse Tödt 
(Hgg.): Dietrich Bonhoeffer, Wider-
stand und Ergebung, Briefe und Auf-
zeichnungen aus der Haft, München 
1998, hier Brief vom 16.7.) 

Gott hilft uns, weil er ans Kreuz 
geht, weil er das menschliche Leiden 
und Sterben ernst nimmt, es selbst 
durchlebt und eben dadurch tragen 
kann. Kein allmächtiger Gott, der al-
les so tun kann wie er will, sondern 
ein Gott, der auch im Leiden mächtig 
bleibt und zeigt, dass selbst aus dem 
Tod heraus noch neues Leben mög-
lich ist. 

Dieser Gott nimmt das Leben in 
seiner ganzen Bandbreite ernst, da-
rum ist er da. An meiner Seite, auch 
wenn ich so leben muss, als ob es 
ihn nicht gäbe. Die Verantwortung für 

mich, mein Leben, für diese Welt 
kann ich nicht auf Gott übertragen. 
Und die Dinge, die in der Welt ge-
schehen und mich sprachlos zurück-
lassen, wird er nicht verhindern.  

Er ist trotzdem der Gott, vor dem 
ich stehe. Der Gott des Trotzdem. 
Denn auch in aller Hoffnungslosigkeit 
werde ich zu ihm beten und meine 
Hoffnungslosigkeit damit einreißen. 
Sie bekommt einen Riss. So sagt es 
Fulbert Steffensky. Sie ist nicht das, 
was am Ende steht. Am Ende steht 
das Trotzdem: trotzdem bin ich da 
und werde dich tragen.  

Wo warst du? Eine komplexe Fra-
ge von einem dreijährigen Kind. Wo-
bei ich vermute, dass es ihr meist 
reicht, wenn ich z. B. sage: „Ich war 
kurz einkaufen.“ Wobei das dann zur 
nächsten philosophischen Frage 
führt: Was hast du mir mitgebracht? 
Aber das ist ein anderes Thema. 

Dennis Sindermann, Pfarrer 

Anzeige 
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In eigener Sache 

Veränderungen in der  
Gemeindebriefverteilung 

L iebe Leserinnen und Leser! 
Zum Ende des Jahres 2025 wird 

die Kirchengemeinde die Verteilung 
des Gemeindebriefs in alle Haushalte 
unseres Gemeindebereiches einstel-
len. Der gesellschaftliche Wandel der 
letzten Jahrzehnte hat u. a. zur Folge, 
dass der Anteil der Wohnbevölke-
rung, der Mitglied in der Ev.-luth. Lan-
deskirche Braunschweig und damit 
Mitglied unserer Gemeinde ist, sich 
immer weiter verkleinert hat. In den 
letzten 25 Jahren hat die Anzahl der 
Gemeindeglieder in den Ortsteilen 
unserer Gemeinden um gut 25% ab-
genommen. 

Der Mitgliederschwund macht 
sich nun auch in der Kirchensteuer-
zuweisung für unsere Gemeinde 
deutlich bemerkbar. Der gesellschaft-
liche Wandel zieht zudem eine Verän-
derung im ehrenamtlichen Engage-
ment nach sich – eine Beobachtung, 
die auch andere Institutionen und 
Einrichtungen wahrnehmen. Schon 
vor einigen Jahren setzte die Diskus-
sion ein, ob die hohe Auflage von 
10.000 Exemplaren gerechtfertigt ist, 
da wir davon ausgehen, dass ein gro-
ßer Teil der Hefte ungelesen im Alt-
papier landet. 

Ab dem kommenden Jahr müssen 
wir die vorbereitenden Arbeiten für 
die Verteilung des Gemeindebriefs 
stark einschränken. Ein großer Teil 

der Aufgaben 
für die Vertei-
lung und Finan-
zierung des Ge-
me ind ebr ie f s 
kann im Pfarr-
büro nicht mehr 
geleistet werden. Auch die Verteilung 
an die Zustellerinnen und Zusteller 
soll geordnet beendet werden. Hier 
sind wir den vielen Helferinnen und 
Helfern zu Dank verpflichtet, weil sie 
das umfangreiche Gemeindeangebot 
in alle Haushalte getragen haben.  

Der Gemeindebrief bleibt erhalten.  
Künftig werden die Gemeindebriefe 
zum Mitnehmen an verschiedenen 
Orten ausgelegt. In den Kirchen, Ge-
meinderäumen und an vielen öffentli-
chen Orten, an denen unsere Ausla-
ge erlaubt wird, können Interessierte 
nach wie vor ein gedrucktes 
Exemplar erhalten. Wir werden dann 
sehen, wie viele Exemplare auf die-
sem Wege zu den Leserinnen und 
Lesern kommen. 

Wir hoffen, dass sich aus dem 
Kreis der Zustellerinnen und Zustel-
ler eine Gruppe findet, die diese Auf-
gabe künftig übernimmt. An den Aus-
lageorten werden die Exemplare im 
Verlauf der Wochen immer wieder 
nachgelegt werden müssen. 

Stefan Behrendt , Pfarrer 
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Foto: zauberzirkus.de 
Nachbarschaftsfest im Kanzlerfeld 

Von Zauberzirkus und KlinikClowns  
Rückblick auf das Nachbarschaftsfest 2025 im Kanzlerfeld 

Das 7. Nachbarschaftsfest im 
Kanzlerfeld war wieder ein voller Er-
folg. Die Besucher wurden bereits am 
Eingang vom „Zauberzirkus“ mit ei-
ner einladenden Kulisse aus Kinder-
karussell, Wurfbude und Zuckerwatte 
empfangen. Drinnen und draußen 
erwartete die Kanzlerfelder wie in 
jedem Jahr ein buntes Programm mit 
Information, Musik, Weltladen, Waf-
felbäckerei und weiteren Akteuren. 
Natürlich war auch das Angebot von 
Kaffee und selbstgebackenem Ku-
chen die große Attraktion. So hatte 
sich eine größere Wandergruppe zum 
Kaffeetrinken beim Nachbarschafts-
fest verabredet. Zeitweise wurden 
sogar die Sitzplätze knapp. 

Nach mehrjähriger Pause wieder 
dabei: der Büchertisch, der aus vie-
len Kisten gespendeter Bücher be-

stand. Wider Erwarten stieß er auf 
großes Interesse. Man stöberte im 
großen Angebot und deckte sich mit 
Lesestoff für die Kinder oder schon 
für den nächsten Urlaub ein. Mehr-
fach wurde über die Infotafel der 
Wunsch nach einem Büchertausch-
schrank geäußert. Kommt er bald? 
Das Organisationsteam – Bürgermei-
sterin Annegret Ihbe und Pfarrer Beh-
rendt mit der Kirchengemeinde – 
prüft derzeit, ob ein Schrank am Wi-
chernhaus aufgestellt werden kann. 

Fast schon Tradition: Das Fest 
wurde wieder mit einer Spendenakti-
on für einen guten Zweck verknüpft. 
Alle Einnahmen aus dem Verkauf von 
Kaffee, Kuchen und vom Büchertisch 
sollten den KlinikClowns gespendet 
werden. Auch eine spontane Sam-
melaktion der Sägezähne, die erneut 
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ihre Holzarbeiten ausstellten, trug 
zum guten Ergebnis bei.  

Die KlinikClowns, eine kleine 
Gruppe von Schauspielern, besuchen 
einmal in der Woche krebskranke 
Kinder im Klinikum. Mit verschiede-
nen Aktionen verzaubern sie die Kin-
der und lenken sie für einen Moment 
vom Alltag ab. Finanziert werden sie 
über den Verein „WegGefährten“, 
eine Elternhilfe zur Unterstützung 
tumorkranker Kinder. 

Im Verlauf des Nachbarschaftsfes-
tes kam die erfreuliche Summe von 
705 € zusammen. Für die Übergabe 
der Spendensumme wurden Monika 
Kirchholtes und Dr. Bernhard Ohn-
macht von Iris Heinze in die 
„Kinderoase“ eingeladen. Dieses 
Großprojekt des Vereins WegGefähr-
ten in unmittelbarer Nähe des Klini-
kums war zu diesem Zeitpunkt noch 
Baustelle, doch in bunter Umgebung 
erfolgte die Übergabe der Spende in 
einem der ersten fertiggestellten 
Räume. Inzwischen konnten auch die 

übrigen Räume der Kinderoase bezo-
gen werden. Wer sich für die Arbeit 
des Vereins interessiert, findet weite-
re Infos auf der Homepage: 
www.weggefaehrten-bs.de. 

Für das Nachbarschaftsfest 2026 
sind schon die ersten Anmeldungen 
eingegangen. Aber ohne weitere hel-
fende Hände wird das Fest nicht 
durchführbar sein. Bisher hat ein 
Team aus Watenbüttel das Kaffee- 
und Kuchenbuffet bravourös organi-
siert, aber vom Fest selbst wenig mit-
bekommen. Sie wollen nur weiterma-
chen, wenn sich motivierte Kanzler-
felderinnen und Kanzlerfelder finden, 
die als Ablösung für 1–2 Stunden in 
der Küche und bei der Kaffee- und 
Kuchenausgabe mithelfen. 

Voraussichtlich Ende April 2026 
soll das nächste Nachbarschaftsfest 
stattfinden. Wir werden rechtzeitig 
informieren, wie Sie sich beteiligen 
können. 

Dr. Bernhard Ohnmacht 
(Organisationsteam) 

Bei der Scheckübergabe: vlnr: Dr. Bernhard 
Ohnmacht, Iris Heinze, Monika Kirchholtes 
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30 Jahre Pfarrscheune Alt-Lehndorf 

„Atemlos durch 30 Jahr‘…“ 

… so klang es am letzten Samstag im 
August durch Alt-Lehndorf. Ein Lied, 
das der Do-Treff für das 30-jährige 
Jubiläum unserer Pfarrscheune um-
gedichtet und gemeinsam mit den 
Besuchern im Anschluss an die An-
dacht auch gesungen hat. Vielleicht 
könnte es zur „Pfarrscheunen-
Hymne“ werden und zu jedem nen-
nenswerten Jubiläum lediglich ein 
bisschen umgeschrieben und mit 
einer neuen Zahl versehen erneut 
gesungen werden. Nun, das liegt 
nicht allein in unserer Hand, wir wer-
den sehen... 

Für uns stand bereits im Januar 
fest, dass dieser Anlass unbedingt 
gefeiert werden muss – wenn man 
allein bedenkt, wie viel mehr Raum 
uns im Jahre 1995 mit der Pfarr-
scheune als zusätzlichem Gemeinde-
haus geschenkt wurde und wie viel 

die damalige Kreuzgemeinde an Ar-
beit und Herzblut beigesteuert hat. 
Sie ist uns natürlich „ans Herz ge-
wachsen“, unsere alte Pfarrscheune, 
und sie wird diesen Kosenamen auch 
immer behalten, auch wenn sie im 
Jahre 2019 den Namenszusatz 
„Paul-Schmieder-Haus“ bekommen 
hat. Grundsätzlich eine gute Idee un-
seres damaligen Pfarrers Christian 
Anton. Paul Schmieder war von 1925 
bis 1935 Pfarrer in Alt-Lehndorf, 
kämpfte gegen das NS-Regime und 
wurde darum aus dem Amt gedrängt. 
Eine entsprechende Gedächtnistafel 
hängt bereits seit vielen Jahren in der 
Kreuzkirche. 

Bei wunderschönem Wetter konn-
te die Andacht wie geplant vorne am 
Brunnen zwischen den Flohmarkt-
ständen stattfinden, und Malte Han-
sen hatte wie immer schöne Worte 
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gefunden, um uns „mitzunehmen“. 
Einzig der Wind sorgte von Zeit zu 
Zeit für etwas Schmunzeln, war doch 
immer mal eine helfende Hand nötig, 
um Texte und Noten zu fixieren. 

Im Anschluss ging es dann zur 
Feier in den Pfarrgarten – zu kulinari-
schen Genüssen, Musik und Kinder-
aktionen des Kindergartens und der 
Pfadfinder. Pünktlich um 15:30 Uhr, 
wie auf den ausgehängten Pro-
grammplakaten angekündigt, eröff-
nete die Fotoausstellung im Gruppen-
raum der Pfarrscheune. Hildegard 
Busse gab eine kleine Einführung in 
das Thema und anschließend konn-
ten Interessierte die Ausstellung gern 
allein erkunden. Neben Fotos der 
einzelnen Bauphasen und Entwick-
lungsstadien der früheren Scheune 
sowie Zeitungsartikeln aus der Bau-
zeit gab es auch zwei Veranstaltungs-
ordner des früheren Kulturkreises zu 
bewundern, der sich mit der Fertig-
stellung des Gebäudes gegründet 
hatte. Diese ermöglichen nicht nur 
einen schönen Blick in vergangene 
Zeiten und Aktionen, sondern bieten 

auch den einen oder anderen Denk-
anstoß für den aktuellen Kulturkreis. 
Eine hier ebenfalls geplante Malakti-
on wurde kurzerhand in den Pfarrgar-
ten verlegt. Es ist vorgesehen, diese 
Ausstellung noch eine Weile in der 
Pfarrscheune zu belassen. Bei Inte-
resse können Sie sich gern bei den 
bekannten Kontaktadressen der Ge-
meinde melden, siehe Gemeinde-
brief oder Internetseite. 

Das danach folgende Musikpro-
gramm hielt Gemeinde und Gäste 
noch bis zum Abend auf ihren Bän-
ken. Unsere bekannten Lehndorfer 
Musiker Winni Räke und Eva Zangen-
berg sorgten mit einem dritten Musi-
ker im Bunde für flotte Stimmungs-
musik, und den Abschluss des Festes 
gestaltete Hans-Werner Fechtel mit 
Braunschweiger Liedern zur Gitarren-
begleitung. 

Nach den größten Aufräumaktio-
nen saß „der harte Kern“ noch bis in 
den späten Abend zusammen im 
Pfarrgarten und ließ das schöne Fest 
ausklingen. 

An dieser Stelle noch einmal ein 
herzliches Dankeschön an alle am 
Fest aktiv Beteiligten. Silke Dohlien  
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FiBS-Aktion Wildfang 

FiBS-Aktion in Ölper 

Wildfang-Ferien im Pfarrgarten 
Am 03. und 04. Juli trafen sich 30 Kinder mit dem Wildfang-Team im Pfarr-
garten Ölper, um die Sommerferien einzuläuten und ein bisschen zu verwil-
dern. 

Nach einem ersten Beschnuppern 
und Kennenlernen ging es am ersten 
Tag in den Ölper Forst: Fährten lesen, 
essbare Wildpflanzen entdecken und 
sammeln und natürlich spielen und 
Buden bauen. Mit einer ordentlichen 
Ladung Holz zogen wir am Mittag zu-
rück. 

Am zweiten Tag verwandelte sich 
der Pfarrgarten in ein kleines Wildnis-
Dorf. Während einige Stockbrotteig 
und Wildkräuter in der Küche vorbe-
reiteten, andere Stockbrotstöcke und 
Speere schnitzten, das Feuerholz 
zusägten und die Feuerstellen vorbe-
reiteten, waren wieder andere mit 
Schmuckbändern und Platzpflege 
beschäftigt. Einige Kinder befreiten 
die Schölke von Glasscherben und 
Müll und fanden dabei den ein oder 
anderen Schatz. 

Mit unserem Festessen am Feuer, 
zu dem alle etwas beigetragen hat-
ten, ließen wir zwei wunderschöne 
Tage ausklingen. 

Und so schicken wir einen großen 
Dank raus an die Kinder, mit denen 
wir in so kurzer Zeit auf so friedliche 
Weise zu einer Wildnisfamilie zusam-
menwachsen durften; an die Eltern, 
die uns ihre Kinder anvertrauten und 
die Begeisterung teilten; an die Ev.-
luth. Kirchengemeinde Katharina von 
Bora in Braunschweig, die uns den 
schönen Platz überließ; und an die 
OrganisatorInnen von FiBS, die in der 
Vorbereitung sehr unterstützend wa-
ren. Betti Sielaff 
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Einladung zur Kinderfreizeit 
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Konfirmanden-Langzeitseminar 

LZS Rückblick 

Zehn Tage auf Spiekeroog 

Das Ziel der Fahrt war es, die Per-
len des Glaubens intensiver und 
noch besser kennenzulernen, eine 
Gemeinschaft zu sein und Spaß zu 
haben. Das alles unter einen Hut zu 
bekommen, war nicht immer einfach, 
doch mit einem guten Plan und ei-
nem Team klappt alles. 

Wir hatten einen strukturierten 
Plan für jeden einzelnen Tag – von 
gemeinsamen Mahlzeiten bis zu Frei-
zeitaktivitäten und besonderen Ereig-
nissen. 

Ein besonderes Ereignis war der 
Tag der Taufe. Wir starteten den Tag 
wie gewöhnlich mit einem gemeinsa-
men Frühstück, darauf folgte eine 

kurze Andacht. Danach starteten wir 
in einzelnen Freizeitgruppen zur Vor-
bereitung der Taufe. Die Täuflinge 
hatten an diesem Ehrentag frei und 
konnten sich auf die Taufe freuen. 
Nach der vielen Vorbereitung folgte 
ein gemeinsames Mittagessen zur 
Stärkung.  

Nachdem sich alle gestärkt hat-
ten, begann der Taufgottesdienst. 
Wir haben das Ritual aufrechterhal-
ten und die Täuflinge gemeinsam 
mit den Paten im Meer getauft. Im 
Anschluss gab es ein gemeinsames 
Abendessen. Und zum krönenden 
Abschluss des Tages eine altersge-
rechte Party. 

In den Sommerferien waren die Konfirmandinnen für zehn Tage auf der In-
sel Spiekeroog. Dort lernten sich die meisten zwar erst kennen, die Gruppe 
wuchs aber schnell zusammen. 
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Konfirmanden-Langzeitseminar 

Ein weiteres Ereignis war der Tag 
am Strand. Trotz des unerwartet 
schlechten Wetters haben wir wun-
derschöne Sandfiguren gebaut – von 
Burgen und Kreuzen bis zum LÖW+-
Zeichen. Wir ließen uns nicht unter-
kriegen, denn wir hatten gute Laune 
und Musik. 

Ein Ereignis, über das wir gutes 
Feedback bekommen haben, war der 
Märchenabend. Die Aufgabe war es, 
das Märchen „Schneewittchen und 
die sieben Zwerge“ in verschiedenen 

Genres nachzuspielen. Dafür konn-
ten die Konfirmandinnen den ganzen 
Tag nutzen, um in ihrem eigenen Stil 
kreativ zu sein. Am Abend gab es so-
mit eine schöne Märchenstunde mit 
einem Teamer-Vorhang. 

Ein zusammenfassender Rück-
blick: Es waren zehn Tage voller Freu-
de, Spaß, Gemeinschaft und neuer 
Freundschaften, Prozesse, Tränen 
und zum Schluss ein wenig Erschöp-
fung. 

Charlotte Müller (Team) 
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Konfirmanden-Ferien-Seminar 

Konfirmanden-Ferien-Seminar (KFS) 2025 
in Südtirol 

In den Sommerferien reisten neun 
Konfirmanden und Konfirmandinnen 
aus unserer Gemeinde drei Wochen 
lang mit Jugendlichen aus Bad 
Gandersheim, Salzgitter, Gittelde und 
der Umgebung nach Südtirol. Nach 
14 Stunden Busfahrt hatten die 66 
Reisenden endlich ihr Ziel erreicht: 
das Ahrntal im Norden Italiens. 

Angekommen, wurden die Zimmer 
eingerichtet und die Unterkunft er-
kundet, in der in den folgenden drei 
Wochen viel erlebt, gelacht und nach-
gedacht wurde. Vor jedem Frühstück 
und Mittagessen kamen alle zusam-
men, sprachen ein Gebet, das Vater-
unser und einen kleinen Segen. Je-

den Abend fand eine Andacht statt, 
bei der alle zur Ruhe kamen, um an-
schließend ins Bett zu gehen. 

Das Tagesprogramm war vielfäl-
tig, doch besonders häufig standen 
Kleingruppen und Workshops auf 
dem Plan. In den Kleingruppen wur-
de intensiv mit dem Motto des dies-
jährigen KFS „Prüft alles und behal-
tet das Gute“ gearbeitet. In diesen 
Stunden lernten die Konfirmanden 
und Konfirmandinnen nicht nur et-
was über den Glauben und die Bibel, 
sondern vor allem über sich selbst 
und was ihnen in ihrem Leben wich-
tig ist. 

Foto: Julia Fengler 
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Konfirmanden-Ferien-Seminar 

Es wurden Workshops wie Singen, 
Theater und Armbänder knüpfen an-
geboten, wobei sich vor allem das 
Tanzangebot besonderer Beliebtheit 
erfreute. Außerdem wurden Aktivitä-
ten wie Schwimmen im Badesee, 
Städtetrips und Wanderungen unter-
nommen. Eine Wanderung wird dabei 
allen besonders in Erinnerung blei-
ben: Bei der Hüttentour wurde am 
Vormittag der Weg zur Kasseler Hütte 
angetreten. Die Besonderheit dieser 
Tour war, dass nicht am selben Tag 
zurückgekehrt, sondern auf 2.177 
Metern übernachtet wurde. Nach 
dem Frühstück am nächsten Morgen 
ging es wieder zurück zur Unterkunft 
in St. Johann. 

Als Abschluss der drei Wochen 
trafen sich alle Konfirmanden und 
Konfirmandinnen, die im Rahmen 
des KFS ins Ahrntal gereist waren, 
und feierten zusammen einen gro-

ßen Gottesdienst. Die Reise war für 
alle Teilnehmenden eine tolle Erfah-
rung, aus der sie viel für die Zukunft 
mitnehmen werden. 

Julia Fengler 

Foto: Julia Fengler 
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Änderungen in der Konfirmandenarbeit 

Neues Konzept in der Konfirmandenarbeit 

Ab 2026 feiern wir die Konfirmationen im September, also nach den Sommer-
ferien. In der Regel können dann alle Jugendlichen konfirmiert werden, die bis 
zum 30.09. desselben Jahres ihr 14. Lebensjahr vollendet haben. Die Konfir-
mandenzeit umfasst ein Jahr, die Anmeldung erfolgt etwa anderthalb Jahre 
vor der Konfirmation.  

Konfirmandenunterricht / Seminare 

Anmeldung 
Die Anmeldung zum Konfirmandenunterricht erfolgt ab 2026 immer vor den 
Sommerferien eines Jahres. Zum Jahresende 2025 werden also keine Anmel-
dungen vorgenommen. Im April/Mai lädt die Kirchengemeinde zu einem Info-
Abend für Interessierte ein. Alle Jugendlichen, die in der Kirchengemeinde 
gemeldet sind, werden angeschrieben. Die Anmeldefrist endet vor den Som-
merferien 2026. 

Konfirmandenunterricht 
Der Konfirmandenunterricht findet in Gruppen statt. Die Gruppen treffen sich 
an unterschiedlichen Orten der Gemeinde, so dass sie für alle Jugendlichen 
gut erreichbar sind. Die Treffen sind in der Regel zwei Mal im Monat, Dauer: 
90 Minuten.  
Start: Nach den Sommerferien (September) 

Aktionen 
Teilnahme an mindestens vier Aktionen. Hinweise auf Aktionen gibt es im Ge-
meindebrief. Eine Anmeldung ist jeweils erforderlich.  
Aktionen gibt es in verschiedenen Bereichen des kirchlichen Lebens 

Ferienseminar 
Zur Konfirmandenarbeit gehört die verbindliche Anmeldung zu einer der Semi-
narfahrten im Sommer (Abschlussfahrt): 

▪ Langzeitseminar (LZS) 
11-tägige Fahrt zu Beginn der Sommerferien 

▪ Konfirmandenferienseminar (KFS) in Südtirol 
3-Wochen-Seminar mit Wanderungen in den Alpen in Südtirol. Koopera-
tion mit weiteren Gemeinden 
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Änderungen in der Konfirmandenarbeit 

 

Konfirmationen 
Die Konfirmationen finden im September statt. Die Wahl der Konfirmationsor-
te und -daten erfolgt zu Beginn der Konfirmandenzeit.  

Taufe 
Die Taufe ist keine Voraussetzung für die Teilnahme am Konfirmandenunter-
richt. Wer noch nicht getauft ist, wird im Rahmen der Konfirmandenzeit - meis-
tens auf dem Sommerseminar - getauft. 

Krankheit 
Du bist krank und kannst nicht teilnehmen? Gute Besserung, das trifft jeden 
mal. Wer einmal nicht an einem Treffen teilnehmen kann, wird gebeten, sich 
rechtzeitig abzumelden! 

Jugendandacht am Buß- und BeƩag 
Am Buß-  und  BeƩag  um  19:00 Uhr  laden wir  zur  Jugendandacht  in  die 
Kreuzkirche  ein.  Unter  der  diesjährigen  AkƟonsüberschriŌ  „Ich  bin  da, 
wenn du mich brauchst“ feiern wir miteinander. 
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Anzeigen 
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Kinderseite 

Baumrätsel 

Die Kinder und Tiere tanzen im Reigen um den Baum. Zehn Unterschiede 
haben sich eingeschlichen. Findest du sie? 
 
Christian Badel, www.kikifax.com, In: Pfarrbriefservice.de 

Auflösung:   
Blatt am Himmel links, Blatt im Baum rechts, Eichel, Ast, Basecapfarbe, Astloch, Hundeohr, Vogelhemd, Frisur, Sonne 
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Familien-/Kinderkirche 

Nächste AmiGoS-Termine:  
05.10.2025 -  
Erntedankfest um 14:00 Uhr 
14.11.2025 
16.01.2026 
 
 

‚Einer für alle‘ 
Kirche für Jung und Alt (und alle dazwischen) 

Einer für alle am 7. Dezember 2025 

Am 07.12.2025 um 11:00 Uhr feiern wir den nächsten 
‚Einer für alle‘ Gottesdienst. Diesmal werden wir in St. 
Jürgen Ölper sein, um zusammen mit Jung und Alt, so-
wie Groß und Klein den Zweiten Advent zu feiern, zu sin-
gen und zu beten. 

Es wird wieder kreativ und bunt. Natürlich laden wir im Anschluss zu einem 
Imbiss in die Pfarrscheune gegenüber ein! 
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Gottesdienste und Veranstaltungen 

Veranstaltungstermine Stand Redaktionsschluss. Aktuelle Änderungen finden Sie auf unserer Webseite. 

Sonntag, 28.09. (15. Sonntag nach Trinitatis) 

 Kreuzkirche 11:30 Erntedank-Andacht zur neuen Erntekrone Carina Kasprzyk 

 Wichernkirche 17:00 Katharina singt in Wichern  
Mittwoch, 01.10. 

 Kreuzkirche 19:00 Taizé Andacht Malte Hansen 

Donnerstag, 02.10. 

 Wichernhaus 15:00 Seniorengeburtstagscafé 
Team Besuchs-
dienst Wichern 

Sonntag, 05.10. (16. Sonntag nach Trinitatis, Erntedankfest) 

 Wichernkirche 09:30 Gottesdienst der Ukrainischen Gemeinde Serhii Novak 

 St. Jürgen 11:00 
Erntedank-Festgottesdienst  
mit Projektchor unter der Leitung von 
Natalie Werner; anschl. Gemeindefest  

Pfr. Sindermann 

Dienstag, 07.10. 

 Thomaestift  
„In den Rosenäckern“ 16:00 Gottesdienst für Senioren Henriette Höxter 

Mittwoch, 08.10. 

 Kreuzkirche 19:00 Taizé Andacht Malte Hansen 

Sonntag, 12.10. (17. Sonntag nach Trinitatis) 

 Wichernkirche 09:30 Gottesdienst der Ukrainischen Gemeinde Serhii Novak 

 St. Marien 10:00 Gottesdienst mit anschl. Kirchcafé Präd.in W. Horn 

 Wichernhaus 11:00 Gottesdienst mit anschl. Kirchcafé Pfr. Behrendt 

Mittwoch, 15.10. 

 Kreuzkirche 19:00 Taizé Andacht Malte Hansen 
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Gottesdienste und Veranstaltungen 

Veranstaltungstermine Stand Redaktionsschluss. Aktuelle Änderungen finden Sie auf unserer Webseite. 

Sonntag, 19.10. (18. Sonntag nach Trinitatis) 

 Wichernkirche 10:00 Gottesdienst mit anschl. Kirchcafé Pfr. Behrendt 

Mittwoch, 22.10. 

 Kreuzkirche 19:00 Taizé Andacht Malte Hansen 

Samstag, 25.10. 

 Kreuzkirche 12:00 Mittagstisch für alle 
Christine und  
Jörg Reipen 

Sonntag, 26.10. (19. Sonntag nach Trinitatis) 

 Wichernkirche 09:30 
Gottesdienst der Ukrainischen  
Gemeinde Serhii Novak 

 Kreuzkirche 17:00 
„Katharina singt in Kreuz“ 
mit Gospelchor „Praise“ Hildegard  Busse  

Mittwoch, 29.10. 

 Kreuzkirche 19:00 Taizé Andacht Malte Hansen 

Freitag, 31.10. (Reformationstag) 

 Wichernkirche 18:00 
Festgottesdienst zum Reformationstag 
mit dem Wichernchor Pfr. Behrendt 

Sonntag, 02.11. (20. Sonntag nach Trinitatis) 

 Wichernkirche 09:30 
Gottesdienst der Ukrainischen  
Gemeinde Serhii Novak 

 St. Marien 10:00 Gottesdienst mit anschl.Kirchcafé Präd. Chr. Höxter 

Mittwoch, 05.11. 

 Kreuzkirche 19:00 Taizé Andacht Malte Hansen 

Sonntag, 09.11. (Drittletzer Sonntag des Kirchenjahres) 

 Wichernkirche 10:00 
Friedensgottesdienst  
mit anschl. Kirchcafé Pfr. Behrendt 

Mittwoch, 12.11. 

 Kreuzkirche 19:00 Taizé Andacht Malte Hansen 
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Gottesdienste und Veranstaltungen 

Veranstaltungstermine Stand Redaktionsschluss. Aktuelle Änderungen finden Sie auf unserer Webseite 

Sonntag, 16.11. (Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres) 

 St. Marien 10:00 
Gottesdienst  
mit anschl. Kranzniederlegung Präd. Chr. Höxter 

 Kreuzkirche 10:00 
Gottesdienst  
mit anschl. Kranzniederlegung Pfr. Sindermann 

 St. Jürgen 11:15 
Gottesdienst  
mit anschl. Kranzniederlegung Pfr. Sindermann 

 St. Marien 17:00 
Konzert mit Dagmar Barth-Weingarten & 
Hisae Otsuka-Stroh  

Mittwoch, 19.11. (Buß- und Bettag) 

 Kreuzkirche 19:00 
Jugendgottesdienst zum  
Buß- und Bettag Pfr. Sindermann 

Samstag, 22.11. 

 Kreuzkirche 12:00 Mittagstisch für alle 
Christine und Jörg 
Reipen 

Sonntag, 23.11. (Ewigkeitssonntag) 

 St. Marien 10:00 Gottesdienst mit Verstorbenengedenken Pfr. Sindermann 

 Wichernkirche 10:00 Gottesdienst mit Verstorbenengedenken Pfr. Behrendt 

 St. Jürgen 15:00 Gottesdienst mit Verstorbenengedenken Pfr. Sindermann 

 St. Jürgen 17:00 Konzert „Abschied muss man üben“  

Mittwoch, 26.11. 

 Kreuzkirche 19:00 Taizé Andacht Malte Hansen 

Samstag, 29.11. 

 Thomaestift  
„In den Rosenäckern“ 15:00 Senioren-Adventsfeier 

Team Besuchs-
dienst Wichern 

 Kreuzkirche 17:00 
Andacht zur Eröffnung  
des Lebendigen Adventskalenders Team 

Sonntag, 30.11. (1. Advent) 

 St. Marien 10:00 Gottesdienst zum 1. Advent Präd.in W. Horn 

Mittwoch, 03.12. 

 Kreuzkirche 19:00 Taizé Andacht Malte Hansen 

Samstag, 06.12. 

 Wichernkirche 18:00 Konzert Amici Cantati  
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Gottesdienste und Veranstaltungen 
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Ewigkeitssonntag 

Unterricht 

Jeder, der geht, 
belehrt uns ein wenig 

über uns selber. 
Kostbarster Unterricht 
an den Sterbebetten. 
Alle Spiegel so klar 

wie ein See nach großem Regen, 
ehe der dunstige Tag 

die Bilder wieder verwischt. 

Nur einmal sterben sie für uns, 
nie wieder. 

Was wüssten wir je 
ohne sie? 

Ohne die sicheren Waagen, 
auf die wir gelegt sind, 

wenn wir verlassen werden. 
Diese Waagen, ohne die nichts 

sein Gewicht hat. 

Wir, deren Worte sich verfehlen, 
wir vergessen es. 

Und sie? 
Sie können ihre Lehre 

nicht wiederholen. 

Dein Tod und meiner 
der nächste Unterricht: 

so hell, so deutlich, 
dass es gleich dunkel wird. 

 

Hilde Domin  
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Ewigkeitssonntag 

Abschied und Erinnerung 
Am letzten Sonntag im Kirchenjahr, dem Ewigkeitssonntag, erin-
nern wir uns in den Gottesdiensten an die Verstorbenen unserer 
Gemeinde. Wir kommen zusammen, singen, beten und wir ver-
lesen die Namen all derer, die verstorben sind. Für sie zünden 
wir Kerzen an. 

Erinnerungen sind wichtig, damit wir die Menschen, die wir ge-
liebt haben, die unseren Weg begleitet haben, in uns bewahren. 

Auch der Abschied ist wichtig, um die Erinnerungen zwar zu be-
wahren aber nicht, von ihnen gefangen genommen zu werden. 
Wir legen unsere Verstorbenen in Gottes Hände und vertrauen 
auf ihn. Er wird es wohl machen. 

 

Wir feiern die Gottesdienste am Ewigkeitssonntag, 23.11.2025  

um 10:00 Uhr Wichernkirche Lehndorf 
um 10:00 Uhr St. Marien Lamme 
um 15:00 Uhr St. Jürgen Ölper 

Wir laden Sie herzlich dazu ein. 
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Veranstaltungshinweise 

Lesung mit Susanne Thiele 
Wie wird aus nüchterner Forschung ein pa-
ckender Thriller? Antworten darauf gibt 
Susanne Thiele am Samstag, 25. Oktober 
2025, um 17:00 Uhr in der Pfarrscheune 
„Paul-Schmieder-Haus“ an der Kreuzkirche 
Alt-Lehndorf, Große Straße 27. 
Die Braunschweiger Mikrobiologin und Auto-
rin liest aus ihrem aktuellen Wissenschaftsthriller Toxin, den sie gemeinsam 
mit Katrin Lange verfasst hat. Thiele, die die Presse- und Kommunikations-
stelle des Helmholtz-Zentrums für Infektionsforschung leitet, versteht es, wis-

senschaftliche Fakten mit Spannung und Unterhaltung zu ver-
binden. 
Neben Auszügen aus ihrem Buch gibt sie auch Einblicke in 
ihre Recherchen und erzählt, wie die Hintergründe ihrer Arbeit 
in die Geschichten einfließen. Fragen aus dem Publikum sind 

ausdrücklich willkommen – und wer möchte, kann im Anschluss Bücher er-
werben und signieren lassen. 

Markt für Handgemachtes in Ölper 

Am Samstag, 08.11.2025, findet von 13:00 bis 
18:00 Uhr der erste Markt für Handgemachtes in Öl-
per in der Pfarrscheune und im Gemeinderaum statt.  
Es werden viele schöne und vor allem handgemachte 
Waren von Gemeindemitgliedern und Freunden aus dem Umland angeboten. 
Von Gestricktem, Genähtem, Getöpfertem, Gebasteltem, Eingekochtem, Ge-
maltem, Geschnitztem und Gesägtem ist alles dabei und noch vieles mehr.  
Es wird auch ein Kaffee- und Kuchenbuffet sowie eine Tombola mit vielen tol-
len Preisen geben. Alle Einnahmen durch den Kuchen- und den Losverkauf für 
die Tombola werden für gute Zwecke gespendet.  
Wir hoffen, euch alle an diesem besonderen Tag auf dem Markt begrüßen zu 
dürfen.  Euer Markt-Team Ölper 
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Veranstaltungshinweise / Gartentag 

Lesung mit Mario Bekeschus  

Am 07.11.2025 um 19:00 Uhr begrüßen wir den 
Braunschweiger Autor Mario Bekeschus im Kirch-
haus Lamme. Mit seinem Ermittler Wim Schneider, 
der zwischen Hannover und Braunschweig inzwi-
schen vier Kriminalfälle löste, sorgt er für spannende 
Unterhaltung. Ortskundige entdecken in seinen Bü-
chern bekannte und unbekannte Ecken – vielleicht 

auch den geheimnisvollen 
„Teufelsspring“. 
Die Krimis tragen Braun-
schweiger Ortsnamen wie „Gaußberg“, „Hinter Lieb-
frauen“ oder „Im Eichtal“. In seinem neuesten Fall 
„Teufelsspring“ wird die junge Joelle Winter ermor-
det. Der Fundort im Museumpark führt Kommissar 
Schneider und Kollegin Rosalie Helmer zu einem 
mysteriösen Cold Case von 1993 – und zu einem 
düsteren Geheimnis. 
Um einen Platz zu reservieren, melden Sie sich bitte 
unter kontakt@lamme-liest.de an. 
 
Bildrechte: Klaas-Yskert Tischer 

Gartentag in Ölper – Helfende Hände gesucht! 
Liebe Helferinnen und Helfer! 

Auch in diesem Herbst lade ich euch ein, gemeinsam mit mir den Gemeinde-
garten und das Umfeld um das Kirchenareal St. Jürgen Ölper zu verschönern. 
Es müssen wieder Hecken geschnitten und Wildwuchs entfernt werden. Wie 
gewohnt gibt es in der Mittagszeit etwas zu Essen, auch veganes und gluten-
freies ist dabei. Der Termin ist der 

11. November 2025 ab 10:00 Uhr 

Treffen auf dem Pfarrhof. Es wäre schön, wenn ihr eure Gartengeräte mit-
bringt. Bei Rückfragen ruft mich gerne an: 0531 / 50 87 29 

Liebe Grüße, Joachim Viedt 
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Kurz berichtet 

Proben für die Krippenspiele 
Gemeinsam mit Engeln und Schafen erleben wir die Weihnachtsgeschichte – 
lasst Euch überraschen! 
Wichernkirche 
Für Kinder zwischen 5 und 14 Jahren. Proben an den vier Donnerstagen vor 
Weihnachten (Start 27.11.) jeweils von 17:00 bis 18:00 Uhr in der Wichernkir-
che. Die Aufführung findet Heiligabend im Gottesdienst um 16:30 Uhr statt. 
Anmeldung bei birgit.fengler@kvb-bs.de oder unter 0170 / 901 77 86 (gerne 
auch per WhatsApp oder Signal). 
St. Marien Lamme 
Proben jeweils donnerstags, 17:00 - 18:00 Uhr (27.11.; 11.12.; 18.12);   
Generalprobe am 23.12., Uhrzeit folgt. 
St. Jürgen Ölper 
Proben jeweils dienstags, 17:00 - 18:00 Uhr (25.11.; 09.12.; 16.12.);  
Generalprobe am 23.12., Uhrzeit folgt.  

Musical 2026 in der Wichernkirche –  
Freundschaft am Fluss 

Im nächsten Jahr schleichen, rennen und springen viele ver-
schiedene Tiere durchs Musical und treffen sich am Fluss. 
Lasst Euch überraschen, was sie dort erleben! 

Alle Kinder und Jugendlichen von 5 bis 14 Jahren, die Freude am Singen ha-
ben, sind herzlich eingeladen mitzumachen! (Keine Vorkenntnisse erforder-
lich.) Die Proben starten am Donnerstag, 8. Januar 2026, um 17:00 Uhr in 
der Wichernkirche (und danach jeden Donnerstag von 17:00-18:15 Uhr). 

Anmeldung bei Birgit Fengler (birgit.fengler@kvb-bs.de; 0170 / 901 77 86 
WhatsApp und Signal). Die musikalische Arbeit wird durch Natalie Werner vom 
Chor Lammari Cantat unterstützt.  

Aufführung am Sonntag, 15. März 2026, in der Wichernkirche und (neu!) in 
St. Marien Lamme. Weitere Informationen im nächsten Gemeindebrief. 
Wir freuen uns auf Euch!  

Verena und das Musical-Team 
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Lebendige Adventskalender / Krippenspiel 

Lebendige Adventskalender 
Die Sommerferien sind vorbei, und die Planungen für die Lebendi-
gen Adventskalender sind angelaufen. Wir freuen uns schon wieder 
sehr auf viele gemütliche Treffen mit netten Menschen, Liedern, 
Geschichten und wärmenden Getränken. 
Alt-Lehndorf und Lehndorf-Siedlung 
Möchten Sie Gastgeber beim Lebendigen Adventskalender in Lehndorf sein? 
Melden Sie sich bitte wie gewohnt zur Abstimmung eines Termins bei:  
Silke Dohlien, Tel.: 23 17 70 45, E-Mail: silke.dohlien@kvb-bs.de oder  
Elge Rahm, Tel.: 250 25 77, E-Mail: elge.rahm@kvb-bs.de  
Der Eröffnungsgottesdienst des Lebendigen Adventskalenders 2025 ist vo-
raussichtlich am Samstag, 29.11.2025, um 17:00 Uhr in der Kreuzkirche. 
Ölper 
Auch in Ölper werden noch Gastgeber:innen für den Lebendigen Adventska-
lender gesucht. Bei Interesse oder Fragen wenden Sie sich bitte an Nicole 
Rauschenfels, E-Mail: nicole.rauschenfels@lk-bs.de. 
Lamme 
Zur Anmeldung für den Adventskalender in Lamme können Sie sich in die Lis-
te eintragen, die im Friseursalon Melhaarmonie in der Frankenstraße 5 aus-
hängt. Alternativ senden Sie eine Mail an LAK.Lamme@kvb-bs.de. 

Sägezähne in den Rosenäckern 

In geselliger Runde entstehen bei uns vielfältige 
Laubsäge- und Holzarbeiten: von Fensterbildern 
und Fahrzeugnachbauten bis hin zu Osterschmuck 
sowie erzgebirgischen Laternen und Lichterbögen. 
Materialkosten fallen je nach Werkstück an.  

Neueinsteiger*innen erhalten auf Wunsch fachli-
che Anleitung. Einfache Sägevorlagen zum Nach-
arbeiten sind vorhanden. Ein Einstieg ist jederzeit möglich.  
Wenn Sie mehr über uns erfahren möchten, schauen Sie doch gern mal 
dienstags von 9:30 - 12:00 Uhr in unserer Werkstatt im Keller Rosenäckern 
11 vorbei, oder rufen Sie Herrn Schnadmann an: 01590 / 642 43 52.  
Wir freuen uns auf Sie. 
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Kinder- und Familienzentrum St. Marien 

Liebe Lammerinnen, liebe Lammer! 
Heute möchte ich Ihnen von ei-

nem ganz besonderen Tag berichten: 
Am Samstag, 16.08.2025, haben wir 
zum „Segen To Go“ die Kinder und 
Familien eingeladen, die eingeschult 
wurden. Aber was heißt das genau 
und was wurde da gemacht? 

Im Bewegungsraum des ev.-luth. 
Kinder- und Familienzentrums St. 
Marien waren verschiedene Statio-
nen vorbereitet. An einem Tisch 
konnten bunte Blumenkarten bemalt 
und beschrieben werden mit guten 
Wünschen für die Kinder. Danach 
wurden sie zu einer Wunschblumen-
wiese in der Mitte des Raumes ge-
legt. 

An einer anderen Station konnten 
Kerzen angezündet werden, und ge-
meinsam wurde überlegt, für was wir 
alles dankbar sein können und an 
wen wir heute ganz besonders den-
ken wollen.  

Und dann war da noch die Schatz-
kiste mit den Steinen. Leise wurde in 
die Steine geflüstert, was vielleicht 
auch ein wenig schwer im Leben ist 
und hier vor Ort abgelegt werden 
konnte. 

Am Schluss bestand noch die 
Möglichkeit, die Familie und das zu-
künftige Schulkind durch Herrn Sin-
dermann segnen zu lassen. Ganz be-
seelt von der schönen Stimmung, den 



39 

Kinder- und Familienzentrum St. Marien 

Anzeige 

TSCHAIKOWITSCH 
Malereibetrieb e.K. 
St.-Ingbert-Straße 7 
38116 Braunschweig 
Telefon: 0531 / 5 23 55 
Telefax: 0531 / 50 90 23 
www.tschaikowitsch.de 

Ausführung 
sämtlicher 
Malerarbeiten 

stolzen Eltern und den aufgeregten Kindern bin ich sehr dankbar, dass ich Sie 
an diesem Vormittag begleiten durfte! 
 
Herzliche Grüße aus dem Familienzentrum St. Marien 

Sabine Roddies 
P.S.: Natürlich gibt es wieder ein Pro-
gramm für das kommende Halbjahr. 

Diesmal bieten wir Ihnen zum ersten 
Mal ein „Argumentationstraining ge-
gen rechte Stammtischparolen“ am 
07.10.25, 18:00 Uhr an.  

Außerdem gibt es eine Party für Frau-
en: „Klamottenrausch – Tausch dich 
glücklich!“. Sie findet am Freitag, 
07.11.25, 18:00 Uhr statt.  

Dr. Martina Moog ist auch in diesem Jahr wieder dabei und informiert über 
das Thema „Gib Diabetes keine Chance!“. Ich würde mich sehr freuen, Sie am 
Dienstag, 11.11.25, 18:00 Uhr hierzu begrüßen zu dürfen. 

 

Das Programm für das zweite Halbjahr 2025 finden Sie 
zum Download auf der Webseite des Familienzentrums 
(Kurzlink: https://t1p.de/xg5uk oder den nebenstehen-
den QR-Code) 
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Wittenberg, Sommer 1530 
Ach, mein lieber Martinus! Nun sitzt er seit dem Frühjahr schon auf der Veste 
Coburg, während Melanchthon und Brück auf dem Reichstag zu Augsburg um 
die Anerkennung unseres Glaubens streiten.  
In der Einsamkeit seiner Zelle ist er nun in Gedanken bei den Verhandlungen auf 
dem Reichstag, aber auch bei uns zu Hause in Wittenberg. Da gehen viele Briefe 
hin und her: Mit Melanchthons nachgiebiger Verhandlungsführung ist er nicht 
einverstanden und beklagt sich bei mir darüber. Ich solle seine Position bei den 
Wittenberger Freunden vertreten, damit diese auf Melanchthon einwirken, sie 
sollten Luthers Position verhandeln. Als hätte ich nicht genug mit der Wirtschaft 
zu tun! Und dann seine Sorge um die Kinder und den Haushalt! Dabei ist er doch 
froh, dass ich alles so gut regele, natürlich auch in seiner Abwesenheit.  
Ich glaube, er kann sich gar nicht vorstellen, wie es manchmal in mir aussieht: 
Vom ersten Hahnenschrei bis zum Untergang der Sonne bin ich auf den Beinen. 
Versorge als erstes das Vieh, weise dann die Mägde und Knechte in die Arbeiten 
des Tages ein, schaue im Garten nach dem rechten, verhandele auf dem Markt, 
sehe zu, dass die 40 Tischgenossen was zu essen bekommen, empfange statt sei-
ner die vielen Besucher und dann beklagt er sich, dass ich ihm nicht schreibe! Ja, 
darüber muss ich mich jetzt hier auch mal beklagen!  

Aus Käthes Tagebuch 

Kolumne 
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Kommentar 

Wann haben Sie Ihren letzten Brief geschrieben oder einen handgeschriebe-
nen Brief bekommen? Diese Kulturtechnik kommt in diesen hektischen Zei-
ten vollkommen aus der Mode: E-Mails, SMS oder Kurznachrichten auf unter-
schiedlichen Kanälen sind en vogue. 

Zu Katharinas Zeiten sah das ganz anders aus: Im Mittelalter konnte nur der 
Klerus schreiben, aber mit der Reformation breitete sich die Schreib- und Le-
sekultur immer mehr aus. Nicht nur offizielle förmliche Briefe wurden ver-
schickt, sondern zunehmend auch Privatbriefe, in denen ganz Persönliches 
über Gesundheit oder Essen und Trinken mitgeteilt wurde.  

Von Katharina sind leider nur 6 Briefe erhalten, aber aus der Korrespondenz 
von Luther mit ihr sowie den Freunden erfahren wir viel über Katharina, denn 

Kolumne 

Seine Arbeit besteht in Lesen, Schreiben und Dozieren! Gaben, die, wie er sagt, 
ihm von Gott gegeben seien und deshalb nimmt er dafür ja auch kein Geld! Geld, 
dass wir aber zum Leben benötigen, vor allen Dingen bei seiner Großzügigkeit! 
Niemand, der an unsere Türe klopft, geht ohne ein Almosen weg. Also schaffe ich 
das Geld ran. 
Dabei bin ich ja von Anfang an ganz auf seiner Seite! Er war es doch, der mir mit 
seinen Schriften über die Freiheit eines Christenmenschen und über den Ehestand 
den Weg in eine neue Zukunft gewiesen hat. Was war das damals im Kloster für 
eine aufregende Erkenntnis, dass nicht unser noch so großes Kasteien uns den 
Weg zur ewigen Seligkeit bringe, sondern der Glaube an Gott und seine Gnade. 
Als für meine Freundinnen und mich das zur Gewissheit wurde, hielt uns nichts 
mehr im Kloster: Kein Gelöbnis ewiger Keuschheit und auch die Androhung der 
Todesstrafe für die Flucht aus dem Kloster nicht. Nie habe ich diesen Schritt be-
reut! 
Glaube mir, mein lieber Martinus, ich bin mit meinen Gedanken ebenso bei dir 
wie du bei mir. Und unser Evangelium zu vertreten ist mir so wichtig wie dir. Im-
mer werde ich an deiner Seite stehen, komme, was da wolle. 
Nun hoffe ich, meine guten Gedanken kommen heute auch mal ohne Brief bei dir 
an. Möge Gott dir einen erholsamen und gesegneten Schlaf schenken. 
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Kolumne 

auch wenn ihre Briefe fehlen, kann man aus den Antwortschreiben doch ihre 
Haltung ermitteln. Briefe sind also auch für mich die Hauptquelle für die Be-
richte über Katharina. 

Wenn Luther unterwegs war, gingen emsig Briefe hin und her, so auch 1530, 
als er auf der Veste Coburg die Verhandlungen in Augsburg um die Anerken-
nung des protestantischen Glaubens verfolgte, die von Melanchthon und dem 
kursächsischen Kanzler Brück geführt wurden.  

Es galt ja immer noch das Wormser Edikt von 1521, das Luther und seine An-
hänger bannte und ächtete: Dem kirchlichen Bann folgte die kaiserliche Acht - 
jedermann konnte Luther ergreifen und nach Rom ausliefern oder töten. Zeit 
seines Lebens schwebte dieses Damoklesschwert über allen Anhängern der 
Reformation. Nur dort, wo inzwischen die Reformation durch die Landesher-
ren eingeführt worden war, wie in Kursachsen oder Hessen, war Luther sicher.   

Zwar gab es nach den Bauernkriegen auf dem ersten Reichstag in Speyer 
1526 eine gewisse Entspannung, als eine tolerante Auslegung des Wormser 
Edikts verhandelt worden war. Jedoch schon 3 Jahre später wurde auf dem 2. 
Reichstag zu Speyer diese Regelung aufgehoben und das Wormser Edikt wie-
der in Kraft gesetzt. Dagegen legten die evangelischen Stände förmlich 
„Protest“ ein. Seit 1529 bürgerte sich so der Name „Protestanten“ für die An-
hänger Luthers ein.  

Wie aus den Briefen Luthers und seiner Freunde hervorgeht, war Katharina in 
alle Diskussionen mit eingebunden und vertrat stets vehement Luthers Positi-
on.  

Während Melanchthon seinem Lebensmotto „Zum Dialog sind wir geboren“ 
zeit seines Lebens treu blieb, beharrte Luther starr auf seinen Positionen – 
und Katharina vertrat sie stets. 

In der Korrespondenz eines Freundes von Luther über einen Streit findet sich 
die Äußerung, nicht genug damit, dass Luther sich leicht zum Zorn entflam-
men lasse, sondern zu allem Unglück auch noch „eine zum Streit entfachende 
Fackel im Hause habe“. Damit war natürlich Katharina gemeint.  

Dass sie zu kämpfen verstand, bewies sie als Witwe, als es um ihr Erbe und 
die Ausbildung der Kinder ging. Darüber in der nächsten Ausgabe.     
 Ingrid Vahlbruch-Frenzel 
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Schiedsverfahren 

Nicht jeder Konflikt muss vor Gericht 
landen. Das Schiedsverfahren bietet 
eine einfache Möglichkeit, Streitigkei-
ten außergerichtlich zu lösen. Der 
Gemeinderat wählt eine Schiedsper-
son, die ehrenamtlich, unparteiisch 
und verschwiegen tätig ist. Sie hört 
beiden Seiten zu und hilft, gemein-
sam eine Lösung zu finden, die beide 
akzeptieren können. 

Wann macht ein Schiedsamt Sinn? 

Oft sind es die kleinen Dinge, die gro-
ße Konflikte auslösen: Ein Nachbar 
lässt Sträucher über die Grund-
stücksgrenze wachsen, der Grill 
raucht zu stark oder der Hahn kräht 
zu früh am Morgen. In solchen Fällen 
kann die Schiedsperson vermitteln. 
Manchmal ist die Schlichtung sogar 
Pflicht, zum Beispiel bei Beleidigun-
gen, Sachbeschädigungen oder be-
stimmten zivilrechtlichen Forderun-
gen. Auch bei Geldstreitigkeiten, 
Schadensersatz oder Schmerzens-
geld kann das Schiedsamt helfen. 

So läuft eine Schlichtung ab 
Eine Partei stellt einen Antrag, da-
raufhin lädt die Schiedsperson beide 
Seiten zu einem Gespräch. Die Ver-

handlung findet unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit statt. Ziel ist ein Ver-
gleich, den beide Parteien gemein-
sam tragen – und der rechtlich ge-
nauso wirksam ist wie ein Gerichtsur-
teil. 

Warum eine Schlichtung sinnvoll ist 
Das Verfahren ist schnell, unbürokra-
tisch und kostengünstig. Vor allem 
aber erleichtert es den Beteiligten, 
danach weiterhin miteinander auszu-
kommen. Während ein Urteil oft nur 
Gewinner und Verlierer kennt, geht 
es hier um einen Kompromiss, der 
den Alltag für alle erleichtert. 

Streit in der Nachbarschaft -  
was kann ich tun? 
Streitschlichtung ohne Gericht – wie das Schiedsverfahren hilft 

Zuständig für den Stadtbezirk 321 
Lehndorf-Watenbüttel: 
Thomas Kieschke 
Thomas.Kieschke@schiedsmann.de 
Tel. 0531 / 51 41 09  
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Taxischein 

Taxischein 
Brauchen Sie Unterstützung auf dem 

Weg zur Kirche? Für 2 € erhalten Sie 
einen Taxi-Coupon, den Sie bei der 
Fahrt zum Gottesdienst im Taxi abge-
ben und unterschreiben. Bestellen Sie das Taxi 
selbst und geben Sie an, dass es sich um eine Fahrt zum Gottesdienst han-
delt. 

Die Coupons sind sowohl nach den Gottesdiensten als auch im Gemeinde-
büro erhältlich. Wir würden uns freuen, wenn Sie auch Ihren Nachbarn von 
diesem Angebot berichten könnten! 

Anzeige 
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Veranstaltungshinweise 

▼   Sonntag, 16.11.2025 • 17:00 Uhr • St. Marien Lamme  

Ich will das Verlorene wieder suchen  
(Ez. 34, 16)  
Konzertante Andacht zum Volkstrauertag  

Die stille Zeit macht auch uns oft still - mit Gedanken 
an das, was verloren scheint, an Zeiten und Men-
schen, die nicht mehr da sind, an Verwundungen, die 
wir zu tragen haben – Momente, in denen wir uns 
schwach fühlen. 
Aber Glaube, Hoffnung und Liebe können auch da 
heilen. Wenn wir sie zulassen. Herzliche Einladung, 
dies gemeinsam zu tun. 

In dieser konzertanten Andacht erklingen 
Lieder von Händel über Schubert, Schu-
mann und Brahms bis Strauss und Mahler, 
gesungen von Dagmar Barth-Weingarten 
(Mezzosopran), begleitet von Hisae Otsuka-
Stroh am Klavier. Pfarrer Sindermann liest 
dazu biblische Texte und Gedichte. 

Eintritt frei. Kollekte am Ausgang.  

(Foto:  M
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Veranstaltungshinweise 

Anzeige 

▼   Sonntag, 23.11.2025 • 17:00 Uhr • St. Jürgen Ölper 

Abschied muss man üben 
Mit dem Thema Tod und Abschied umzuge-
hen, ist nicht immer einfach. Aber beides 
sind Themen, die unser Leben bestimmen 
und immer wieder vorkommen. So laden wir 
am Sonntag, 23.11.2025, um 17:00 Uhr in 
die Kirche St. Jürgen Ölper zu einem beson-
deren Liederabend ein, der sich diesem The-
ma widmet.  
Mit Liedern zu Tod und Abschied von Herbert 
Grönemeyer, PUR, Ed Sheeran, Reinhard Mey 
u.v.a. und dazu passenden Texten wollen die 
beiden Pfarrer Johannes Hirschler und Peter 
Wieboldt ein Stück Trauerarbeit in einer etwas anderen Art und Weise leisten. 
Beide sind seit über 10 Jahren mit diesem Programm mit immer wieder leich-
ten Veränderungen in der Braunschweiger Landeskirche unterwegs. Inzwi-
schen haben beide auch zu den Themen „gerecht-fertig!“ und 
„Lebensträume“ einen Liederabend erstellt und arbeiten an neuen Themen-
bereichen. 
Der Eintritt zu diesem Konzert ist frei, um eine Spende wird aber gebeten. Die 
Hälfte der Spenden geht an die Hospizarbeit in der Region. 
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Rumänienhilfe Ölper und Schwarzer Berg 

Rumänienhilfe aktuell 

L iebe Freundinnen und Freunde 
der Rumänienhilfe, 
Dank Ihrer großen Unterstützung 

war es uns auch in diesem Jahr mög-
lich, mit drei Transportern die Reise 
nach Rumänien anzutreten, wo die 
Verantwortlichen der „Noua Hilfe“ 
Ihre Kleider- und Sachspenden mit 
großer Freude und Dankbarkeit ent-
gegennahmen. 

Auf Empfehlung eines Freundes 
wählten wir eine neue Route über 
Satu Mare und den Prislop-Pass 
(1416 m). So hatten wir mit Oradea 
und Cluj-Napoca nichts mehr zu tun. 
Die Strecke war genauso lang, aber 
deutlich entspannter zu fahren.  

Leider musste ich auch in diesem 
Jahr die Annahme der Hilfsgüter am 
zweiten Tag stoppen. Wir platzten 
erneut aus allen Nähten. Im nächs-
ten Jahr wird es nur einen Annahme-
tag geben. 

Da die Transportkosten stetig stei-
gen, sind wir weiterhin auf finanzielle 
Unterstützung angewiesen. Die bis-
herigen Einnahmen aus Rumänien-

tag, Eiermarkt in Riddagshausen, 
Kollekten beim Seegottesdienst und 
beim Erntedankfest reichen nicht 
aus.  

Auf diesem Weg möchte ich allen, 
die uns mit ihren Geldspenden hel-
fen und auf die Spendenquittung 
warten, mitteilen, dass Ihnen diese 
Belege im Dezember, spätestens 
aber im Januar zugestellt werden. 
Mit der Fusion der Gemeinden haben 
sich auch die Abläufe in der Abrech-
nungsstelle geändert. 

Abschließend möchte ich mich bei 
allen herzlich bedanken, die uns mit 
Rat und Tat zur Seite stehen und 
standen. 

Joachim Viedt 

Geldspenden bitte auf das Konto des Propsteiverbandes 
Braunschweiger Land DE07 5206 0410 0000 0065 72, 
Verwendungszweck: 338.00.0310.02.2215 Rumänienhilfe.  

Eine Spendenbescheinigung erhalten Sie auf Wunsch von der 
Kirchengemeinde. 
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Angebote und Gruppen 
Rund um St. Jürgen Ölper 
Kartenspielgruppe (Pfarrscheune) 
Jeden 2. Mittwoch im Monat um 15:30, Ingrid Sonnenberg, Tel.: 542 48 

Rumänienhilfe Kontakt: Joachim Viedt, Tel.: 50 87 29 

St. Jürgen Rentnerfrühstück (Pfarrscheune)  
Jeden 1. Mittwoch im Monat, 09:30 mit Voranmeldung bei   
Werner Seelemeyer, Tel.: 50 32 00 

Männerabend (Pfarrscheune), 17.10.; 21.11.2025  

Mädelsabend (Pfarrscheune), 10.10., 07.11., 05.12.2025, 09.01.2026 

Musikspaß für Minis (Gemeinderaum)  
Jeden Mittwoch, 15:45, für Kinder von 1½ bis 3½ Jahren, (nach vorheriger 
Anmeldung), Christina (Nanni) Lemke,  
christina.lemke@kvb-bs.de, Tel.: 280 72 50 

Ölper Chor (Gemeindehaus), Donnerstag 19:30, olga.weiss@kvb-bs.de  

AmiGoS, 05.10. (14:00 Uhr); 14.11.; 16.01. ab 16:00, 
Tamara Sindermann, kinderkirche@kvb-bs.de 

An der Kreuzkirche Alt Lehndorf 
Kindergarten an der Kreuzkirche 
Große Straße 12b, 38116 Braunschweig, Öffnungszeiten: 07:30 - 16:00, 
Leiterin: Birgit Güldenhaupt, Tel.: 317 08 36 

Selbsthilfegruppe „Zuversicht“ (Pfarrhaus) mit Info-Runde und Frühstück, 
Ilsabe Schwarz, Tel.: 50 19 96, alle 14 Tage dienstags, 10:00 

Do-Treff (Pfarrscheune), jeden 2. Donnerstag im Monat, 19:30,   
Katharina Haft-Mann, katharina.haft-mann@kvb-bs.de  

Männertreff (Pfarrscheune), letzter Dienstag im Monat, 19:00 

Kultur- und Literaturkreis (Pfarrhaus), jeden 1. Mittwoch im Monat, 18:30, 
Silke Dohlien, silke.dohlien@kvb-bs.de  

Singkreis (Gemeindehaus), jeden 3. Dienstag im Monat, 15:00, 
Ilsabe Schwarz, Tel.: 50 74 67, Ursula Welzel, ursula.welzel@kvb-bs.de  

Angebote und Gruppen 
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Spielenachmittag (Pfarrhaus), jeden 3. Samstag, 16:00, Anne und Bernd 
Kreisel, Tel. 01525 / 931 74 23 

Tanzgruppe „Kreuz & Quer“ (Pfarrscheune), donnerstags, 19:00   
nach Vereinbarung, Astrid Reupke, Tel.: 0177 / 731 10 58 

Gemeinde-Forum (Pfarrscheune), Silke Dohlien, silke.dohlien@kvb-bs.de 

Gospelchor „Praise“ (Pfarrscheune), jeden Fr., 18:00; Leitung: Irina Brodt-
mann, Kontakt: Hildegard Busse, Tel.: 50 26 10, chor-praise@kvb-bs.de  

Rund um St. Marien Lamme 
Kinder- und Familienzentrum St. Marien 
Lammer Heide 9 - 11, Leitung: Simon Bannow, Tel.: 516 08 89, 
lamme.kita@lk-bs.de 
Koordination Familienzentrum: Sabine Roddies, Tel.: 317 54 09,  
familienzentrum@st-marien-lamme.de 

Krabbelgruppe Marienmäuse (Kirchhaus Frankenstraße) 
Donnerstags, 09:30, Sabine Roddies, Familienzentrum, Tel.: 317 54 09 

Frauentreff (Kirchhaus Frankenstraße) am 2. Mittwoch im Monat, 19:30, 
Rosmarie Bonewald, Tel.: 51 16 70 

Flöten-Ensemble (Kirchhaus Frankenstraße) 
Mittwochs, 18:00, Leitung: Isolde Tamm, Tel.: 516 18 71 

Chor „Lammari Cantat“ (Kirchhaus Frankenstraße), Donnerstags, 19:30, 
Leitung: Natalie Werner, Kontakt: Andreas Aplowski, Tel.: 51 32 30, 
andreas.aplowski@web.de 
Besuchsdienst (Kirchhaus Frankenstraße), Montags, 15:30, einmal im Monat 
nach Absprache, Kontakt: Pfarrbüro, Tel.: 545 94 

Angebote und Gruppen 

Katharina von Bora – Gemeindebriefanzeigen 
Wir bedanken uns für die Unterstützung beim Gemeindebriefdruck. 
Wenn Ihre Anzeige in unserem Gemeindebrief veröffentlicht werden soll, 
wenden Sie sich bitte an unser Gemeindebüro, Tel: 0531 / 545 94 oder  
katharinavonbora.bs.pfa@lk-bs.de. 



52 

An der Wichernkirche Lehndorf 
Wichern-Kindergarten 
Sulzbacher Str. 41, 38116 Braunschweig, Leiterin: Antonia Jänicke, 
Tel.: 50 04 85, wichern.kita@lk-bs.de 

Geschwister-Sperling-Kindergarten 
Adolf-Bingel-Straße 59, 38116 Braunschweig, 
Leiterin: Annika Schlimme, Tel.: 518 03, wichern.sperling.kita@lk-bs.de 
Schulkind-Betreuung Grundschule Lehndorf 
Susanne Hotz, Koordinatorin KoGS Lehndorf, Mo. bis Fr., 12:45 bis 16:00 
Ev.- luth. Propstei Braunschweig, Tel: 0173 / 259 82 90,  

Besuchsgruppe für neu Zugezogene 
Martina Seifert, martina.seifert@kvb-bs.de, Tel.: 50 34 54 

Blockflötenkreis Ute Lücke, ute.luecke@kvb-bs.de, Tel.: 21 45 71 77 

Friedensgruppe 
Heidi Diemer-Quandt, heidi.diemer-quandt@kvb-bs.de, Tel.: 50 09 77 

Geburtstagsbesuchsdienst 
Dorothea Baumgärtel, dorothea.baumgaertel@kvb-bs.de, Tel.: 51 30 52 

Gespräch über Bibel und Glauben 
Hans-Heinrich Schweer, hans-heinrich.schweer@kvb-bs.de,  Tel.: 51 11 31 

Krippenspiel- und Musical-Team 
Verena Grope, verena.grope@kvb-bs.de  

Posaunenchor Kathrin Hustedt, kathrin.hustedt@kvb-bs.de 

Sternsinger (ökumenisch) 
sternsinger@kvb-bs.de, Folke Raguse für das Sternsinger-Team 

Trommel-Gruppe Kabora-Djembe 
Mo., 17:15, Wichernkirche, Frank Meyer-Grope, frank.meyer-grope@kvb-
bs.de, Tel.: 01577 / 394 33 95  

Welt-Laden 
Nicole Einsel-Bode, Di. 16:00 - 18:00, Do. 10:00 - 12:00, 
Tel. (Pfarrbüro): 545 94, weltladen@kvb-bs.de 

Angebote und Gruppen 
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Pfadfinder VCP 
stammesleitung@vcp-jhwichern.de  

Wichern Chor 
Irina Brodtmann, chor@kvb-bs.de, Telefon (Pfarrbüro): 545 94 

Wichern tanzt 
Astrid Behme, astrid.behme@kvb-bs.de, Tel.: 05302 / 66 37 

Wichern Tanzkreis 
Ursula Göbel, ursula.goebel@kvb-bs.de, Tel.: 51 51 74 

Wichern-Wichtel (Alter: 2 - 3 Jahre) 
Nina Rautenberg, nina.rautenberg@kvb-bs.de, Tel.: 0173 / 431 52 28 

Angebote und Gruppen 

Anzeigen 

Neunkirchener Str. 79 
38116 Braunschweig 
Telefon 05 31 / 5 23 97 
Telefax 05 31 / 5 23 17 
info@blumen-eckardt.de 
www.blumen-eckardt.de 

Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag 7:00 - 18:00 Uhr 
Samstag 7:00 - 14:00 Uhr 
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Öffnungszeiten des Pfarrbüros 
Katharinavonbora.bs.pfa@lk-bs.de 
Lehndorf-Siedlung 
Sekretär/innen Roland Jenner, Julia 
Weferling und Martina Weferling 
Sulzbacher Str. 41,  
38116 Braunschweig 
Tel.: 0531 / 545 94 
Di. 08:00 - 10:00 Uhr,  
Mi. 14:00 - 16:30 Uhr,  
Do. 10:00 - 12:00 Uhr 

Adressen und Kontakte 

Pfarrer 
Stefan Behrendt  
(geschäftsführend, v.i.S.d.P.) 
stefan.behrendt@lk-bs.de 
Tel.: 0531 / 545 92 
Dennis Sindermann 
dennis.sindermann@lk-bs.de 
Tel.: 0531 / 521 44 

Kirchenvögtinnen und -vögte 

Kreuzkirche Alt-Lehndorf 
Christine Reipen 
christine.reipen@lk-bs.de 
St. Jürgen Ölper und  
Wichernhaus Kanzlerfeld 
Jana Wasmus 
jana.wasmus@lk-bs.de 
Tel.: 0531 / 517 62 oder  
0178 / 236 73 62  
St. Marien Lamme 
Doris Rott 
doris.rott@lk-bs.de 
Tel.: 0531 / 57 80 68 
Wichernkirche Lehndorf-Siedlung 
Natalia Pape 
natalia.pape@lk-bs.de 
Pfarrscheune Alt-Lehndorf 
Sandra Stumpe 
sandra.stumpe@lk-bs.de 

Ankündigungen und  
aktuelle Termine finden 
Sie auf unserer Internet-
seite  
www.katharinavonbora-bs.de und in 
unseren Schaukästen sowie unserer 
App für Android-Smartphones. 

Unser Newsletter infor-
miert Sie in unregelmä-
ßigen Abständen über 
neue Angebote. Anmel-
dung über unsere Inter-
netseite. 

Konfirmandenarbeit 
Sie erreichen Julia Weferling  
montags von 10:30 bis 13:30 Uhr 
sowie mittwochs  von 9:00 bis 12:00 
Uhr unter der Rufnummer 0162 / 
867 27 12 
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Mitglieder des Kirchenvorstands  
Pfarrer:  Stefan Behrendt, Dennis Sindermann 
Alt-Lehndorf:  Birgit Zembok, Katharina Haft-Mann  
Kanzlerfeld:  Caterina Beer, Birgit Fengler, Frederike Langmaack,  

Dr. Peter Renken 
Lamme:  Olaf Pfohl 
Lehndorf-Siedlung:  Ingrid Ahrens, Moritz Trabe, Ingrid Vahlbruch-Frenzel 
Ölper:  Dennis Bergelt, Tim-Hendrik Dietrich 

Impressum 
Herausgegeben im Auftrag des Kirchenvorstandes  
der Ev.-luth. Kirchengemeinde Katharina von Bora, Braunschweig 

Redaktion: Anne Liedtke, Claudia Bartels, Markus Lemke, Mathias Sjuts, 
Matthias Rahm, Nicola Ebbecke, Sandra Stumpe, Silke Dohlien  

Fotos: Betti Sielaff, Dennis Sindermann, Julia Fengler, Hermann Littich, 
N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de, pixabay lizenzfrei 

Druck:  Gemeindebriefdruckerei.de 
Auflage: 10.170  

Für den Inhalt namentlich gekennzeichneter Artikel sind die jeweiligen Autorin-
nen und Autoren verantwortlich. Kürzungen und redaktionelle Bearbeitung 
eingereichter Artikel behalten wir uns vor. 

Wir bedanken uns bei den Inserenten für die finanzielle Unterstützung. 

Der nächste Gemeindebrief erscheint zum 01.12.2025.   
Redaktions- und Anzeigenschluss ist der 01.11.2025. Bitte senden Sie Ihre 
Artikel, die im Gemeindebrief veröffentlicht werden sollen, rechtzeitig an  
redaktion@kvb-bs.de oder nutzen Sie den auf Anfrage bereit gestellten  
Upload. 

Ihre Spenden erbitten wir an die folgende Bankverbindung: 
IBAN  DE07 5206 0410 0000 0065 72, Propsteiverband Braunschweiger 
Land, HHSt: 0338.9000.00.0900 000002 

Gemeindebrief-Anzeigen: Wir bedanken uns für die Unterstützung beim Ge-
meindebriefdruck. Wenn Ihre Anzeige in unserem Gemeindebrief veröffent-
licht werden soll, wenden Sie sich bitte an unser Gemeindebüro, Tel: 0531 / 
545 94 oder katharinavonbora.bs.pfa@lk-bs.de.  

Adressen und Kontakte 



Foto: Alexander Svensson  

Herbsttag 
 

Herr, es ist Zeit. Der Sommer war sehr groß. 
Leg deinen Schatten auf die Sonnenuhren, 

und auf den Fluren lass die Winde los. 
 

Befiehl den letzten Früchten, voll zu sein; 
gib ihnen noch zwei südlichere Tage, 

dränge sie zur Vollendung hin, und jage 
die letzte Süße in den schweren Wein. 

 
Wer jetzt kein Haus hat, baut sich keines mehr. 

Wer jetzt allein ist, wird es lange bleiben, 
wird wachen, lesen, lange Briefe schreiben 

und wird in den Alleen hin und her 
unruhig wandern, wenn die Blätter treiben. 

 
Rainer Maria Rilke  


